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(54) Bezeichnung. Verfahren zum Betreiben eines Fahrzeugheizgerätes in einer Startphase

(57) Zusammenfassung: Ein Verfahren zum Betreiben ei-
nes Fahrzeugheizgerätes in einer Startphase, welches
Fahrzeugheizgerät umfasst. einen Brennerbereich (12) zur
Verbrennung eines Brennstoff/Luft-Gemisches, einen Ab-
gasströmungsweg (36), entlang welchem die Verbren-
nungsabgase zu einem Abgasauslass (38) strömen, eine
Wärmetauscheranordnung (28) mit einem inneren Wärme-
tauschergehäuse (30) und einem äußeren Wärmetau-
schergehäuse, (40) wobei das innere Wärmetauscherge-
häuse (30) wenigstens bereichsweise den Abgasströ-
mungsweg (36) begrenzt und wobei das innere Warmetau-
schergehäuse (30) mit dem äußeren Wärmetauscherge-
häuse (40) einen Strömungsraum (46) für zu erwärmendes
Medium begrenzt, wobei das zu erwärmende Medium in ei-
nem Eintrittsbereich (46) in den Strömungsraum (46) eintritt
und in einem Austrittsbereich (50) aus dem Stromungs-
raum (46) austritt, einen Flammfuhler (54) zur Erzeugung
einer mit dem Verbrennungsstatus im Brennerbereich (12)
im Zusammenhang stehenden ersten Messgröße, einen
Überhitzungsfühler (56) zur Erzeugung einer mit einer Tem-
peratur im Bereich des inneren Warmetauschergehauses
(30) im Zusammenhang stehenden zweiten Messgroße, ei-
nen Regelfuhler (58) zur Erzeugung einer mit einer Tempe-
ratur des zu erwärmenden Mediums im Zusammenhang
stehenden dritten Messgröße, wobei der Flammfühler (54)
eine PTC-Widerstandscharakteristik aufweist und der
Uberhitzungsfuhler (56) oder/und der Regelfuhler (58) eine
NTC-Widerstandscharakteristik aufweisen, umfasst die fol-

genden Maßnahmen: a) ...
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zum Betreiben eines Fahrzeugheizgerätes in ei-
ner Startphase.

[0002] Ein derartiges beispielsweise als Zuheizer
oder Standheizung in einem Fahrzeug eingesetztes
brennstoffbetriebenes Heizgerät umfasst einen Bren-
nerbereich, in welchem ein Brennstoff/Luft-Gemisch
erzeugt und verbrannt wird. Die Verbrennungspro-
dukte, im Allgemeinen also die Verbrennungsabga-
se, strömen entlang eines Abgasströmungsweges zu
einem Abgasauslass. Es ist eine Wärmetauscheran-
ordnung vorgesehen Diese ist mit einem inneren
Warmetauschergehause und einem äußeren Wär-
metauschergehäuse aufgebaut. Das innere Wärme-
tauschergehäuse begrenzt wenigstens bereichswei-
se den Abgasströmungsweg, so dass die die Ver-
brennungswarme transportierenden Verbrennungs-
abgase durch den direkten Kontakt mit dem inneren
Wärmetauschergehäuse Wärme auf dieses übertra-
gen. Das äußere Wärmetauschergehäuse begrenzt
zusammen mit dem im Verbrennungsbetneb erwarm-
ten inneren Wärmetauschergehäuse einen Strö-
mungsraum für zu erwärmendes Medium. Dieses tritt
in einem Eintnttsbereich in den Strömungsraum ein
und tntt in einem Austnttsbereich aus dem Strö-
mungsraum aus. Derartiges zu erwärmendes Medi-
um kann beispielsweise ein flüssiges Medium sein,
wie z. B. Wasser bzw. das auch durch eine Brenn-
kraftmaschine zirkulierende Kuhlmittei

bedeutet, dass der Uberhitzungsfühier und der Re-
geifühler bei vergleichsweise niedrigen Temperatu-
ren einen sehr hohen eiektnschen Widerstand auf-
weisen werden. Wird bei derartigem Aufbau am Be-
ginn oder vor Beginn des Verbrennungsbetriebs die
Funktion der Fühler überprüft, so besteht die Gefahr,
dass durch den vergleichsweise hohen elektnschen
Widerstand der mit NTC-Charakteristik ausgebilde-
ten Sensorelemente des Uberhitzungsfühlers bzw.
des Regelfühlers eine Leitungsunterbrechung und
somit eine Storung erkannt wird, obgleich dies tat-
sachlich nicht der Fall ist. Um dies zu vermeiden,
kann beispielsweise so vorgegangen werden, dass
jedes derart aufgebaute System, das eine Ansteuer-
vorrichtung und einen zugeordneten Uberhitzungs-
fühier bzw. Regelfuhler umfasst, vor Inbetnebnahme
das System eingemessen wird, um auch unter Be-
rücksichtigung von im Fertigungsbetrieb auftreten-
den Schwankungen der Widerstandscharakteristik
eine fehlerhafte Erkennung tatsachlich nicht vorlie-
gender Störzustände vermeiden zu können. Da dies
also bei jedem einzelnen aufgebauten Heizgerät vor-
genommen werden muss, ist ein großer Aufwand in-

volwert.

[0005] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein Verfahren zum Betreiben eines Fahrzeug-
heizgerätes in einer Startphase bereitzustellen, bei
welchem in einfacher, gleichwohl zuverlässiger Art
und Weise die Funktionalität verschiedener auch mit
NTC-Widerstandscharakteristik arbeitender Tempe-
raturfuhier uberpruft werden kann.

[0003] Um Information über den Verbrennungssta-
tus im Brennerbereich zu erhalten, ist ein Fiammfüh-
ler vorgesehen, welcher eine im Zusammenhang mit
dem Verbrennungsstatus im Brennerbereich stehen-
de erste Messgröße generiert. Weiterhin ist ein Uber-
hitzungsfühler vorgesehen, welcher eine im Zusam-
menhang mit einer Temperatur im Bereich des inne-
ren Wärmetauschergehäuses stehende zweite
Messgröße erzeugt. Ein Regelfühler erzeugt eine
dritte Messgröße, die mit einer Temperatur des zu er-
warmenden Mediums im Zusammenhang steht

[0004] Bei derartigen Fahrzeugheizgeräten kann
beispielsweise vorgesehen sein, dass der Fiammfüh-
ler mit einer PTC-Widerstandscharakteristik ausge-
bildet ist, während der Uberhitzungsfühler und der
Regelfühler eine NTC-Widerstandscharakteristik auf-
weisen. Dies bedeutet also, dass ein als Fiammfühier
eingesetzter Temperatursensor eine derartige Tem-
peratur-Widerstands-Charakteristik aufweist, dass
mit ansteigender Temperatur auch der elektrische
Widerstand dieses Sensors ansteigt. Im Falle des
Uberhitzungsfuhlers und des Regelfuhlers weisen
die hierfür jeweils eingesetzten Temperatursensoren
eine genau gegenläufige Temperatur-Wider-
stands-Charakteristik auf. Das heißt, mit steigender
Temperatur fallt deren elektrischer Widerstand. Dies

[0006] Gemäß der vorliegenden Erlindung wird die-
se Aufgabe gelöst durch ein Verfahren zum Betreiben
eines Fahrzeugheizgerates in einer Startphase, wel-
ches Fahrzeugheizgerät umfasst einen Brennerbe-
reich zur Verbrennung eines Brennstoff/Luft-Gemi-
sches, einen Abgasströmungsweg, entlang welchem
die Verbrennungsabgase zu einem Abgasauslass
strömen, eine Wärmetauscheranordnung mit einem
inneren Wärmetauschergehäuse und einem äußeren
Wärmetauschergehäuse, wobei das innere Wärme-
tauschergehäuse wenigstens bereichsweise den Ab-

gasströmungsweg begrenzt und wobei das innere
Wärmetauschergehäuse mit dem äußeren Wärme-
tauschergehäuse einen Strömungsraum für zu er-
warmendes Medium begrenzt, wobei das zu erwar-
mende Medium in einem Eintrittsbereich in den Strö-
mungsraum eintritt und in einem Austrittsbereich aus
dem Strömungsraum austritt, einen Fiammfühler zur
Erzeugung einer mit dem Verbrennungsstatus im
Brennerbereich im Zusammenhang stehenden ers-
ten Messgröße, einen Uberhitzungsfühier zur Erzeu-
gung einer mit einer Temperatur im Bereich des inne-
ren Wärmetauschergehauses im Zusammenhang
stehenden zweiten Messgröße, einen Regelfühler
zur Erzeugung einer mit einer Temperatur des zu er-
wärmenden Mediums im Zusammenhang stehenden
dntten Messgroße, wobei der Flammfuhler eine
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PTC-Widerstandscharakteristik aufweist und der
Uberhitzungsfühler oder/und der Regelfühier eine
NTC-Widerstandscharakteristik aufweisen.

[0007] Das Verfahren umfasst die folgenden Maß-
nahmen:

a) Uberprufen, ob die erste Messgroße eine über
einer ersten Temperaturschwelle liegende Tem-
peratur im Bereich des Flammfühlers indiziert,
b) dann, wenn die erste Messgröße eine über der
ersten Temperaturschwelie liegende Temperatur
im Bereich des Flammfuhlers indiziert, Durchfuh-
ren einer Funktionsüberprüfung des Uberhit-
zungsfühlers oder/und des Regelfühlers vor oder
beim Starten des Verbrennungsbetnebs,
c) dann, wenn die erste Messgröße eine nicht
über der ersten Temperaturschwelle liegende
Temperatur im Bereich des Flammfühlers indi-
ziert, Starten des Verbrennungsbetnebs ohne
Durchfuhrung einer Funktionsüberprufung des
Uberhitzungsfühiers oder/und des Regeifühiers.

[0008] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren wird
also zunachst beruhend auf der ersten Messgröße,
also der durch den Fiammfühier gelieferten Messgrö-
ße, ausgewertet, in welchem Bereich die Temperatur
liegt. Das der Flammfuhler mit einer PTC-Wider-
standscharaktenstik ausgebildet ist, wird er vor allem
bei vergleichsweise niedrigen Umgebungstempera-
turen einen sehr geringen Widerstandswert aufwei-
sen, so dass hier eine zuverlässige Erkennung dahin-
gehend möglich ist, in weichem Bereich die Tempera-
tur tatsächlich liegt. Indiziert die erste Messgröße
eine Temperatur, die über einer ersten Temperatur-
schweile liegt, wird auch die Funktionsüberprüfung
des Uberhitzungsfuhlers bzw. des Regeifuhlers
durchgeführt. In diesem Falle kann also angenom-
men werden, dass durch die über einer bestimmten
ersten Schwelle liegende Temperatur der Wider-
standswert des/der mit NTC-Charaktenstik ausge-
stalteten Fühler so weit gesunken ist, dass eine feh-
lerhafte Erkennung einer Leitungsunterbrechung
durch einen zu hohen Widerstandswert nicht erfolgen
wird. Indiziert jedoch die durch den Flammfuhler ge-
lieferte erste Messgröße eine Temperatur, die nicht
über der ersten Temperaturschwelie liegt, also ver-
gleichsweise nieder ist und die Gefahr mit sich bringt,
dass aufgrund des in diesem Zustand zu hohen elek-
trischen Widerstandes eines mit NTC-Charakteristik
arbeitenden Fühlers nicht zuverlässig erkannt wer-
den kann, ob diese korrekt arbeiten, wird die Durch-
fuhrung einer Funktionsuberprufung unterdruckt. Das
fehlerhafte Erkennen eines tatsächlich nicht vorlie-
genden Störzustandes, wie z. B. einer Leitungsunter-
brechung, kann somit vermieden werden.

[0009] Um auch bei der erfindungsgemäßen Vorge-
hensweise die korrekte Funktion des Uberhitzungs-
fühiers bzw. auch des Regelfühlers überprüfen bzw.
sicherstellen zu konnen, wird weiter vorgeschlagen,

dass die Maßnahme c) nach dem Starten des Ver-
brennungsbetriebs die Uberprüfung umfasst, ob die
erste Messgröße eine uber einer zweiten Tempera-
turschweile liegende Temperatur im Bereich des
Flammfühlers indiziert, wobei dann, wenn die erste
Messgröße eine über der zweiten Temperaturschwel-
le hegende Temperatur im Bereich des Flammfuhlers
indiziert, die Funktionsprufung des Uberhitzungsfuh-
lers oder/und des Regeifühlers durchgeführt wird. Da
nach dem Starten des Verbrennungsbetriebs die ver-
schiedenen Systembereiche eines derartigen Fahr-
zeugheizgerats sich allmahlich erwarmen sollten und
somit auch in denjenigen Bereichen, in weichen der
Uberhitzungsfühler und der Regelfühier angeordnet
sind, die Temperaturen so weit steigen sollten, dass
in Verbindung mit der bei zumindest einem dieser
Fühler implementierten NTC-Charakteristik Wider-
standswerte erreicht werden, die eine zuverlässige
Unterscheidung eines Zustands mit hohem, aber de-
finiertem eiektnschen Widerstand und eines Zu-
stands mit mangelnder Leifähigkeit, beispielsweise
aufgrund eines Kabelbruchs, ermöglichen.

[0010] Führt dabei die fortgesetzte Uberwachung
der ersten Messgröße zu der Erkenntnis, dass auch
eine vorbestimmte Zeitdauer nach dem Starten des
Verbrennungsbetnebs diese erste Messgröße keine
uber der zweiten Temperaturschwelle hegende Tem-
peratur im Bereich des Fiammfühiers indiziert, so
wird das Vorliegen einer Störung erkannt. Eine derar-
tige Störung kann verschiedene Aspekte betreffen.
Zum einen könnte die Verbrennung nicht korrekt ab-
laufen, so dass eine erwartete Erwärmung tatsäch-
lich nicht stattfinden kann. Zum anderen könnte im
Bereich des Flammfühlers ein technisches Problem
vorliegen, so dass dieser trotz korrekt abiaufender
Verbrennung und damit ansteigender Temperatur
nicht das erwartete Signal liefern kann.

[0011] Die zweite Temperaturschwelle liegt vor-
zugsweise über der ersten Temperaturschwelle, so
dass auf diese Art und Weise auch klar unterschie-
den werden kann beispielsweise zwischen einem Zu-
stand, in dem keine Verbrennung stattfindet, und ei-
nem Zustand mit korrekt ablaufender Verbrennung.

[0012] Die Funktionsprüfung des Uberhitzungsfüh-
lers kann eine Uberprufung umfassen, ob die zweite
Messgröße eine über einer dritten Temperatur-
schweile liegende Temperatur im Bereich des Uber-
hitzungsfühlers indiziert, wobei dann, wenn die zwei-
te Messgröße nicht das Vorliegen einer uber der dnt-
ten Temperaturschwelle liegenden Temperatur im
Bereich des Uberhitzungsfühiers indiziert, eine Stö-
rung erkannt wird. Dabei kann die dritte Temperatur-
schweile kleiner oder gleich der zweiten Tempratur-
schweile sein.

[0013] Weiterhin kann die Funktionsprüfung des
Regelfuhlers die Uberprufung umfassen, ob die dntte
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Messgröße eine über einer vierten Temperatur-
schweile liegende Temperatur im Bereich des Regel-
fuhiers indiziert, wobei dann, wenn die dntte Mess-
größe nicht das Vorliegen einer uber der werten Tem-
peraturschwelle liegenden Temperatur im Bereich
des Regelfühlers indiziert, eine Störung erkannt wird.
Hier kann die werte Tempraturschwelle kleiner oder
gleich der dritten Temperaturschwelie sein.

[0014] Führen die verschiedenen Funktionsüber-
prüfungen dazu, dass keine Störung vorliegt, so kann
gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung eine
Uberhitzungsschwelle aktiviert werden und eine
Uberprüfung durchgeführt werden, ob die zweite
Messgröße eine uber der Uberhitzungsschwelle lie-
gende Temperatur im Bereich des Uberhitzungsfüh-
lers indiziert, wobei dann, wenn die zweite Messgrö-
ße eine über der Uberhitzungsschweile liegende
Temperatur im Bereich des Uberhitzungsfuhiers indi-
ziert, das Vorliegen einer Storung erkannt wird Auf
diese Art und Weise kann überprüft bzw. sicherge-
stellt werden, dass ein ausreichender Wärmeabtrag
aus dem Bereich der Wärmetauscheranordnung
stattfindet.

[0015] Weiter kann bei erkannter korrekter Funktion
der verschiedenen Temperaturfuhler eine Differenz-
schweile fur die Differenz zwischen einer durch die
zweite Messgröße indizierten Temperatur im Bereich
des Überhitzungsfühlers und einer durch die dritte
Messgröße indizierten Temperatur im Bereich des
Regelfuhlers aktwiert werden, und es kann eine
Uberprüfung durchgeführt werden, ob diese Differenz
über der ihr zugeordneten Differenzschwelle hegt. In-

diziert dieser Vergleich bzw. diese Uberprüfung das
Uberschreiten der Differenzschwelle, so kann eben-
falls auf Vorliegen einer Störung erkannt werden.
Eine zu große Temperaturdifferenz zwischen dem
Bereich, in welchem der Uberhitzungsfühler ange-
ordnet ist, und dem Bereich, in weichem der Regei-
fühier angeordnet ist, deutet darauf hin, dass der
Strömungsraum nicht oder nicht ausreichend mit
dem zu erwärmenden Medium gefüllt ist, welches pri-
mär auch fur einen Temperaturubertrag auf den Re-
gelfühler verantwortlich ist.

[0016] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend
mit Bezug auf die beiliegenden Figuren beschneben.
Es zeigt:

[0017] ~Fi . 1 eine Prinzipansicht eines Fahrzeug-
heizgeräts, bei weichem das erfindungsgemaße Ver-
fahren implementiert sein kann;

[0018] ~Fi . 2 ein Diagramm, weiches den elektri-
schen Widerstand uber der Temperatur fur eine
NTC-Charakteristik und eine PTC-Charakteristik dar-
stellt;

[0019] ~ ein Diagramm, weiches den elektn-

sehen Strom aufgetragen über der Temperatur für
eine NTC-Charakteristik und eine PTC-Charakteristik
darstellt;

[0020] ~Fi . 4 ein Diagramm, welches für verschie-
dene Betriebszustände den Zusammenhang zwi-
schen der durch den Flammfuhler erfassten Tempe-
ratur und der durch den Uberhitzungsfuhler bzw den
Regelfühier erfassten Temperatur zeigt.

[0021] In ~FI . 1 ist ein Fahrzeugheizgerät allgemein
mit 10 bezeichnet. Dieses Fahrzeugheizgerat um-
fasst einen Brennerbereich 12 mit einer in einem
Wärmetauschergehäuse 14 gebildeten Brennkam-
mer 16 In dieser Brennkammer 16 wird durch eine
Brennstoffforderanordnung 18, beispielsweise durch
eine Dosierpumpe, flüssiger Brennstoff eingespeist.
Durch eine Verbrennungsluftförderanordnung 20,
beispielsweise ein Seitenkanalgebiäse, wird Ver-
brennungsluft eingespeist. In der Brennkammer 16
wird dann ein Gemisch aus Brennstoff und Verbren-
nungsluft gebildet, das durch ein Zündorgan 22, bei-
spielsweise einen Gluhzundstift, gezündet und dann
verbrannt werden kann. Die bei dieser Verbrennung
in der Brennkammer 16 entstehenden Verbren-
nungsabgase treten beispielsweise über eine
Flammblende 24 in ein Flammrohr 26 ein und strö-
men entlang diesem.

[0022] Der Brennerbereich 12, d. h. das Brennkam-
mergehäuse 14 und auch das darauf folgende
Flammrohr 26 sind umgeben von einer Wärmetau-
scheranordnung 28. Diese umfasst ein inneres Wär-
metauschergehäuse 30 mit einer Bodenwandung 32
und einer Umfangswandung 34. Die aus dem Fiamm-
rohr 26 austretenden Verbrennungsabgase treffen
auf die Bodenwandung 32 auf, werden nach radial
außen umgelenkt und strömen entlang eines zwi-
schen dem Flammrohr 26 und der Umfangswandung
34 gebildeten Abgasströmungswegs 36 zu einem
Abgasauslass 38. Dort können die Abgase in ein Ab-

gasreinigungssystem abgegeben werden.

[0023] Ein äußeres Warmetauschergehäuse 40 ist
ebenfalls mit einer Bodenwandung 42 und einer Um-
fangswandung 44 ausgebildet und umgibt das innere
Wärmetauschergehäuse 30. Auf diese Art und Weise
ist zwischen dem inneren Warmetauschergehäuse
30 und dem äußeren Wärmetauschergehäuse 40 ein
Strömungsraum 46 für ein zu erwärmendes Medium,
beispielsweise Wasser, gebildet. Dieses tritt in einem
Eintrittsbereich 48 in den Stromungsraum 46 ein,
strömt, geleitet durch verschiedene Strömungsfüh-
rungselemente, beispielsweise in schraubenförmiger
um das innere Wärmetauschergehäuse 30 und ge-
langt zu einem Austnttsbereich 50.

[0024] Die Brennstoffförderanordnung 18, die Luft-

förderanordnung 20 und auch das Zündorgan 22 ste-
hen unter der Ansteuerung einer Ansteuervornch-
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tung 52. Diese steuert beruhend auf verschiedenen
Vorgaben den Betrieb dieser Systembereiche, um für
den Ablauf einer korrekten Verbrennung in der
Brennkammer 16 zu sorgen Die Ansteuervornch-
tung 52 erhält als diesem Betrieb zugrunde zu legen-
de Parameter unter anderem die Angaben von ver-
schiedenen Temperaturfuhlern. So ist im Abgasströ-
mungsweg 36, beispielsweise im oder nahe dem Ab-
gasausiass 38 ein Flammfühler 54 angeordnet. Die-
ser Flammfühler 54 wird durch die Verbrennungsab-
gase umstromt und erzeugt somit als Ausgangssig-
nal eine erste Messgroße, die in unmittelbarem Zu-
sammenhang mit dem Verbrennungsstatus in der
Brennkammer 16 steht. Ein Uberhitzungsfühler 56 ist
beispielsweise an der Bodenwandung 32 des inne-
ren Warmetauschergehauses 30 angeordnet und lie-
fert somit als Ausgangssignal eine Messgröße, die
mit der Temperatur im Bereich des inneren Wärme-
tauschergehäuses in direktem Zusammenhang
steht. Diese Temperatur wird beeinflusst sein einer-
seits durch einen Wärmeeintrag an der Innenseite
des inneren Wärmetauschergehäuses 30 und ande-
rerseits durch den Wärmeabtrag an der Außenseite
desselben, namlich durch das im Strömungsraum 46
strömende zu erwärmende Medium.

[0025] Ein Regelfuhler 58 ist beispielsweise im Strö-
mungsraum 46 und vorzugsweise im oder nahe am
Austrittsbereich 50 so angeordnet, dass er als Aus-
gangssignal eine dritte Messgröße liefert, die in direk-
tem Zusammenhang steht mit der Temperatur des zu
erwarmenden Mediums.

[0026] Auf diese Art und Weise erhält die Ansteuer-
vornchtung 50 durch die ihr zugeführten Ausgangssi-
gnale der verschiedenen Temperaturfuhler 54, 56, 58
die dadurch jeweils repräsentierten Messgrößen. Be-
ruhend auf diesen Signalen bzw. Messgrößen und
ggf. auch beruhend auf weiteren Betriebsparame-
tern, steuert die Ansteuervornchtung 52 den Betneb
des Heizgerätes 10.

[0027] Im Folgenden wird eine Vorgehensweise be-
schneben, mit welcher bei der vorliegenden Erfin-
dung in der Startphase die korrekte Funktionalität ins-
besondere des Uberhitzungsfühlers 56 und des Re-
gelfühlers 58 sichergestellt werden kann. Hierbei ist
zu berucksichtigen, dass bei dem in ~Fi . 1 gezeigten
Fahrzeugheizgerät 10 der Flammfühler 54 so aufge-
baut ist, dass er mit einer PTC-Temperaturcharakte-
ristik arbeitet. Dies bedeutet, dass, wie anhand der
Kurve K, in ~ veranschaulicht, der elektrische
Widerstand R des Flammfühiers 54 mit steigender
Temperatur ansteigt. Der Uberhitzungsfühler 56 und
der Regeifühler 58 sind mit einer NTC-Charakteristik
aufgebaut, d h. mit steigender Temperatur fällt deren
elektrischer Widerstand, wie durch die Kurve K, in

~iki,22veranschaulicht. Es sei hier darauf hingewie-
sen, dass in Fici,2 jeweils nur der qualitative Zusam-
menhang dargestellt ist. Selbstverständlich können

die beiden Temperaturfühier 56 und 58 bei im We-
sentlichen gleichem qualitativen Lauf tatsächlich un-
terschiedliche Widerstandswerte liefern. Es sei wei-
ter darauf hingewiesen, dass der bei einem jeweili-
gen der Temperaturfühier 54, 56 und 58 temperatur-
abhängig sich einstellende elektrische Widerstand
bestimmt werden kann aus einer an diese jeweils an-
gelegten definierten elektnschen Spannung und dem
dann gemessenen elektrischen Strom.

[0028] Es sei zunachst angenommen, dass das
Fahrzeugheizgerät in einem Kaitstartzustand ist, also
bei vergleichsweise niedriger Umgebungstemperatur
und im nicht vorerwärmten Zustand gestartet wird. In

diesem Zustand wird der Fiammfuhler, wie durch die
Kurve K, wiedergegeben, einen vergleichsweise klei-
nen elektrischen Widerstand aufweisen, während der
Uberhitzungsfühier 56 und der Regelfühler 58 einen
vergleichsweise hohen elektnschen Widerstand auf-
weisen werden Es wird daher zunachst beruhend
auf der durch den Flammfühler 54 gelieferten ersten
Messgröße, die also hier tatsächlich einen Wider-
standswert darstellen kann, uberprüft, ob diese
Messgröße über einer ihr zugeordneten ersten
Schwelle F„ liegt. Wie man anhand des Diagramms
der Fici,2 erkennt, entspricht diese erste Tempera-
turschweile F„einer Temperatur T1, die beispiels-
weise -35'C sein kann. Wird erkannt, dass in dieser
Phase die erste Messgröße unter der ihr zugeordne-
ten ersten Schwelle F„ liegt, was indiziert, dass die
Temperatur unter der Temperatur T1, also beispiels-
weise -35'C hegt, so wird dies als Anlass dafur ge-
nommen, zwar den Verbrennungsbetrieb zu starten,
also Brennstoff und Verbrennungsluft in die Brenn-
kammer 16 einzuleiten, jedoch keine Funktionsüber-
prufung des Uberhitzungsfuhlers 56 und des Regel-
fühiers 58 vorzunehmen.

[0029] Würde in diesem Zustand die Funktionalität
dieser beiden Temperaturfuhler durch Anlegen einer
Spannung und Uberprüfung der sich ergebenden Wi-
derstands- bzw. Stromflusses durchgeführt werden,
so könnte aufgrund des dabei sehr hohen elektri-
schen Widerstands dieser mit NTC-Charakteristik ar-
beitenden Temperaturfühler irrtümlicherweise auf ei-
nen Defekt, beispielsweise einen Kabelbruch, ge-
schlossen werden, da der nur geringe Stromflues
eine zuverlässige Auswertung nicht zulässt. Erfin-
dungsgemäß wird also in diesem Zustand auf die
Durchführung einer Funktionsüberprüfung verzichtet
und der Verbrennungsbetrieb gestartet.

[0030] Im Laufe des beginnenden Verbrennungsbe-
triebs wird der Flammfühler 54 durch die im Verbren-
nungsbetrieb dann entstehenden Verbrennungsab-
gase aiimähhch erwarmt. Das heißt, dessen Wider-
stand wird, wie durch die Kurve K, veranschaulicht,
mit der zunehmenden Verbrennung auch ansteigen,
was eine entsprechend ansteigende Temperatur
auch der Verbrennungsabgase indiziert. Mit der star-
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tenden Verbrennung werden die auf die Bodenwan-
dung 32 des inneren Wärmetauschergehäuses 30
auflreffenden Verbrennungsabgase auch diese Bo-
denwandung 32 und somit auch den Uberhitzungs-
fühier 56 allmählich erwärmen. Auch wird dabei das
im Strömungsraum 46 strömende zu erwärmende
Medium erwärmt werden, so dass auch der Regei-
fuhier 58 allmahlich erwarmt wird. Diese mit einem
gewissen Zeitversatz auftretende Erwärmung der
beiden Temperaturfühler 56 und 58 führt zu einem
durch die Kurve K, in Fiel,2 veranschaulichten Abfall
des elektnschen Widerstands R derselben. Dies
nutzt die vorliegende Erfindung dadurch, dass nach
dem Starten des Verbrennungsbetriebs wiederholt
die durch das Ausgangssignal des Flammfühlers 54
gelieferte erste Messgröße uberpruft wird, und zwar
dahingehend, ob sie über einer zweiten Temperatur-
schweile F» liegt. Diese zweite Temperaturschwelle
F»ist einer Temperatur T, zugeordnet, die beispiels-
weise bei +50'C liegen kann Liegt also die erste
Messgröße, also z. B. der Widerstandswert R des
Fiammfühlers 54 über der zugeordneten zweiten
Schwelle F„, was indiziert, dass die Temperatur des
Flammfuhlers 54 und mithin auch die Temperatur der
ihn erwärmenden Verbrennungsabgase über der
Temperatur T, liegen, wird erfindungsgemäß dann
angenommen, dass auch eine derartige Erwärmung
im Bereich des Uberhitzungsfuhlers 56 und im Be-
reich des Regelfühlers 58 stattgefunden hat, dass
eine korrekte und zuverlässige Funktionsüberprü-
fung derselben möglich ist. Indiziert also die erste
Messgroße das Uberschreiten einer zweiten Tempe-
raturschwelle T,, so wird dann auch eine Funktionsü-
berprüfung des Uberhitzungsfühlers 56 und des Re-
gelfühlers 58 beispielsweise jeweils durch Anlegen
einer definierten Spannung und durch Auswerten des
dann fließenden elektrischen Stroms durchgeführt.

[0031] Die Funktionsprüfung des Uberhitzungsfüh-
lers 56 kann beispielsweise so durchgefuhrt werden,
dass überprüft wird, ob die durch diesen gelieferte
zweite Messgröße unter einer ihr zugeordneten
Schwelle U, liegt, was indiziert, dass die Temperatur
im Bereich des Uberhitzungsfuhlers 56 uber einer
dieser Uberhitzungsschwelle U, zugeordneten drit-
ten Temperaturschwelle T, liegt. Ist dies der Fall, so
wird entschieden, dass der Uberhitzungsfühler 56
korrekt arbeitet und kein Störfali vorliegt Liegt jedoch
trotz zu erwartender ausreichender Temperatur im
Bereich des Uberhitzungsfühiers die durch diesen
gelieferte Messgröße, also der Widerstandswert über
der zugeordneten Uberhitzungsschwelle U,, was an
sich bedeuten würde, dass die dadurch indizierte
Temperatur unter der dritten Temperaturschwelle T,
liegen würde, so wird das Vorliegen einer Störung im
Bereich des Uberhitzungsfuhlers 56 erkannt, da, be-
ruhend auf der ersten Messgröße, also dem vom
Fiammfühler 54 gelieferten Messsignal bzw. Tempe-
ratunvert, zuverlässig darauf geschlossen werden
kann, dass auch im Bereich des Uberhitzungsfuhlers

56 eine ausreichend hohe Temperatur vorliegen
müsste. Dieser Störzustand kann beispielsweise an-
gezeigt werden oder/und dazu genutzt werden, eine
Sicherheitsabschaltung vorzunehmen.

[0032] Eine entsprechende Funktionsüberprüfung
kann dann auch beim Regelfuhier 58 vorgenommen
werden. Auch hier kann also uberpruft werden, ob die
von ihm gelieferte dritte Messgröße über oder unter
einer ihr zugeordneten Schwelle R, liegt, was indi-
ziert, dass die dadurch repräsentierte Temperatur un-
ter bzw. uber einer vierten Temperaturschweile T,
liegt. Wird erkannt, dass die dritte Messgröße unter
der ihr zugeordneten Schwelle R, liegt, was also dar-
auf hindeutet, dass die Temperatur im Bereich des
Regelfuhiers 58 über der vierten Temperaturschwelle
T, liegt, so wird auf korrekte Funktionaiität des Regel-
fühlers 58 erkannt. Liegt jedoch die dritte Messgröße
nicht unter der ihr zugeordneten Schwelle R,, was in-

diziert, dass entgegen der Annahme die Temperatur
im Bereich des Regelfühlers unter der vierten Tempe-
raturschweile T, liegt, wird ebenfalls auf das Vorlie-
gen einer Störung entschieden und beispielsweise
eine entsprechende Warnung oder/und Sicherheits-
abschaltung ausgelöst.

[0033] Eine weitere Störung kann dann erkannt wer-
den, wenn nach dem Starten des Verbrennungsbe-
triebs aus einem Zustand, in welchem aufgrund der
ersten Messg röße zunächst darauf geschlossen wur-
de, dass die Temperatur unter der ersten Tempera-
tuschwelle T, liegt, die fortgesetzte Uberwachung der
ersten Messgröße innerhalb einer vorgegebenen Zeit
nicht zu der an sich erwartenden Erwärmung im Be-
reich des Flammfühlers 54 führt. Dies ist ein Indiz da-
fur, dass entweder eine Störung im Bereich des
Flammfühlers 54 selbst vorliegt, so dass dieser nicht
die im Zusammenhang mit der durch die Verbren-
nung zu erwartenden Temperatur stehende erste
Messgroße hefert, oder dass Probleme bei der Ver-
brennung selbst aufgetreten sind, also beispielswei-
se kein Brennstoff oder keine Verbrennungsluft gelie-
fert werden oder das Zündorgan 22 nicht zur Zün-
dung gefuhrt hat. Auch in diesem Falle kann eine ent-
sprechende Störung angezeigt werden oder/und ggf.
eine Sicherheitsabschaltung vorgenommen werden.

[0034] Grundsätzlich kann jedoch auch der Fall ein-
treten, dass die Verbrennung gestartet werden soll,
also das Fahrzeugheizgerät10 in Betrieb genommen
werden soll, wenn die Umgebungstemperatur und
somit auch die Temperatur der verschiedenen Sys-
tembereiche des Fahrzeugheizgeräts 10 bereits in ei-
nem Bereich liegen, die auch eine zuverlässige Funk-
tionsüberprüfung der mit NTC-Charakteristik arbei-
tenden Temperaturfuhler 56 und 58 zulasst Dies be-
deutet, dass bei der anfänglichen Uberprüfung der
ersten Messgröße erkannt wird, dass diese über der
ihr zugeordneten ersten Schwelle F„ liegt, was indi-
ziert, dass die Temperatur uber der ersten Tempera-
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turschwelle T, liegt. In diesem Falle kann die Funkti-
onsüberprüfung für den Uberhitzungsfühler 56 und
auch den Regeifuhler 58 wieder in der vorangehend
beschriebenen Art und Weise vorgenommen werden.
Dabei kann es jedoch vorteilhaft sein, für die zweite
Messgröße und die dritte Messgröße andere Schwel-
len U, und R, zu setzen, als in Fici,2 gezeigt. Es
muss nämlich in diesem Zustand auch der Fall be-
rücksichtigt werden, dass die Temperatur des Ge-
samtsystems bei bzw. nur geringfügig über der ersten
Temperaturschweiie T, liegt. Dies bedeutet, dass
auch die Temperatur im Bereich des Uberhitzungs-
fühlers 56 und des Regelfühlers 58 bei diesem Wert
liegt. Eine Auswahl höherer Werte für die dritte Tem-
peraturschwelle T, und die vierte Temperaturschwei-
le Tx bzw. entsprechend zugeordneten Schwellen-
werten für die zweite Messgröße und die dritte Mess-
größe würde dann zur Folge haben, dass beim Uber-
hitzungsfuhler 56 bzw. beim Regelfuhier 58 fälschli-
cherweise eine Störung erkannt wird.

[0035] Es sollten daher die dritte Temperatur-
schweile T, und die werte Temperaturschwelle T, und
selbstverstandhch die damit in direktem Zusammen-
hang stehenden Schwellen U, und R, immer so ge-
wählt werden, dass sie unter demjenigen Tempera-
turschwellenwert bzw. dem jeweils zugeordneten
Schwelienwert fur die erste Messgroße liegen, der
die Funktionsprüfung ausgelöst hat. Im ersteren Bei-
spiel, also demjenigen Beispiel, in welchem das
Uberschreiten der zweiten Temperaturschweile T,
die Funktionsprufung ausgelöst hat, liegen die dntte
Temperaturschweiie T, und die vierte Temperatur-
schweile T, also höchstens bei dieser zweiten Tem-
peraturschwelle T,, was selbstverständlich auch eine
entsprechende Lage der Schwellen U, und R, im
Verhältnis zur Schwelle F» bedeutet. In dem Falle, in

welchem das Uberschreiten der ersten Temperatur-
schweile T, bereits die Funktionsprufung auslöst, lie-

gen die dntte Temperaturschwelle T, und die werte
Temperaturschwelle T, also maximal bei dieser ers-
ten Temperaturschwelle T,, was wiederum eine ent-
sprechende Zuordnung der Schwellenwerte U, und
R, zum Schwellenwert F„bedeutet Weiterhin kann
noch vorgesehen sein, dass die vierte Temperatur-
schweile T4 bei einem niedrigeren Wert liegt, als die
dritte Temperaturschweile T,, da im Allgemeinen die
Temperatur im Bereich des Regelfuhlers 58 bei nied-
rigeren Werten liegen wird, als die Temperatur im Be-
reich des Uberhitzungsfühlers 56.

[0036] Vorangehend wurde die erfindungsgemaß
durchzuführende Startphase mit Bezug auf die Ver-
wendung der Widerstandswerte der jeweiligen Tem-
peraturfühler 54, 56, 58 als die jeweilige Messgröße
erlautert, die dann jeweils einen direkten Ruck-
schluss auf die in den verschiedenen Systemberei-
chen vorliegenden Temperaturen liefern. Es ist
selbstverständlich, dass auch andere physikalische
Größen als derartige Messgroßen genutzt werden

können. So ist in ~Fi . 3 jeweils mit den KurvenK,'ndK,'er elektrische Strom aufgetragen, der bei
definierter angelegter Spannung jeweils in Abhangig-
keit von der Temperatur fließen wird. Ein Temperatur-
fühier mit PTC-Charakteristik, wie anhand der Kurve
K, in ~iii,2 erläutert, wird einen temperaturabhängi-
gen Stromfluss aufweisen, wie er durch die KurveK,'n

Fici 3 gezeigt ist Das heißt, bei vergleichsweise
niedrigen Temperaturen wird ein sehr hoher Strom
fließen, während bei höheren Temperaturen auf-
grund des ansteigenden elektrischen Widerstands R
der Stromfluss abnimmt Umgekehrt verhält sich der
Stromfluss bei einem NTC-Temperaturfühier. Dort
wird mit zunehmender Temperatur aufgrund des ab-
nehmenden Widerstands R der Stromfluss anstei-
gen. Auch hier konnen dann in Zuordnung zu dem
vorangehend erläuternden Temperaturschwellen-
werten T,, T,, T, und T, entsprechende Schwellen-
werte für die erste Messgröße, also den am Flamm-
fuhier 54 fließenden elektnschen Strom gesetzt wer-
den, nämlich die Schwellenwerte F„'nd F»L Man
erkennt hier, dass nunmehr der zweite Schwellen-
wert F»'ufgrund der Strom-Temperatur-Charakte-
nstik unter dem ersten Schwellenwert F,„'iegt. Ent-
sprechendes gilt dann für die in Zuordnung zur Kurve
K,'usgewählten Schwellenwerte U,'nd R,', wel-
che der dritten Temperaturschwelle T, bzw. vierten
Temperaturschwelie T4 zugeordnet sind. Entspre-
chend wird auch durch die umgekehrten qualitativen
Zusammenhänge nunmehr zwischen den jeweiligen
Messgrößen und den zugeordneten Schweilenwer-
ten das Uberschreiten in der anderen Richtung zu ei-
nem bestimmten Entscheidungsergebnis führen. Das
heißt, liegt beispielsweise die erste Messgröße, also
der am Flammfühier 54 vorhandene Stromflues, über
der zugeordneten ersten Schwelle F„', so indiziert
dies eine unter der ersten Temperaturschwelle T, lie-

gende Temperatur.

[0037] Es sei darauf hingewiesen, dass selbstver-
ständlich auch die Temperatur selbst als derartige
Messgröße verwendet werden könnte, nämlich da-
durch, dass jeweils unter Berücksichtigung der
PTC-Charaktenstik oder der NTC-Charaktenstik der
verschiedenen Temperaturfühler 54, 56, 58 ein sich
bei Anlegen einer elektrischen Spannung einstellen-
der Stromflues umgesetzt wird in eine bestimmte zu-
geordnete Temperatur, ggf. mit einem Zwischen-
schritt, in welchem der elektrische Widerstand ermit-
telt wird. Von Bedeutung ist jedoch, dass völlig unab-
hängig davon, welche der physikalischen Größen
eiektnscher Widerstand, elektnscher Strom oder
Temperatur als Messgröße betrachtet und bei der
weiteren Auswertung berücksichtigt wird, in jedem
Fall der vorangehend erläuterte Zusammenhang be-
stehen wird und die Möglichkeit besteht, eine Funkti-
onsüberprüfung insbesondere der mit NTC-Charak-
teristik arbeitenden Temperaturfühler nur dann vorzu-
nehmen, wenn diese einen ausreichend geringen
eiektnschen Widerstand haben, um zuverlassig zwi-
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sehen einem korrekten Zustand und einem fehlerhaf-
ten Zustand unterscheiden zu können.

[0038] Ist mit der erfindungsgemäßen Vorgehens-
weise dann für den Uberhitzungsfühler 56 und den
Regelfühler 58 die Funktionsprüfung durchgeführt
worden und ist bei keinem dieser Temperaturfuhler
eine Störung erkannt worden, so kann fur den dann
folgenden Verbrennungsbetrieb weiterhin eine Uber-
hitzungsschwelie für die vom Uberhitzungsfühler 56
gelieferte zweite Messgröße aktiwert werden. Auch
hier sei darauf hingewiesen, dass dies wieder völlig
unabhängig davon erfolgen kann, welche der voran-
gehend erläuterten physikalischen Größen als jewei-
lige Messgröße betrachtet bzw. verwendet wird. Bei-
spielsweise kann die Uberhitzungsschweile so ge-
setzt werden, dass das Uberschreiten einer Tempe-
ratur von 115 C im Bereich des Uberhitzungsfühlers
56 als Storung, also als Uberhitzungsfail, erkannt
wird. Weiterhin kann nach Erkennen eines korrekten
Betriebs des Uberhitzungsfühlers 56 und des Regei-
fühiers 58 eine Differenzschwelle gesetzt werden,
welche der Differenz zwischen der im Bereich des
Uberhitzungsfuhlers 56 vorhandenen Temperatur
und der im Bereich des Regelfühlers 58 vorhandenen
Temperatur zugeordnet ist. Auch hier kann die Diffe-
renz, die dann mit der zugeordneten Differenz-
schweile zu vergleichen ist, wieder vollig unabhangig
davon ermittelt werden, welche der vorangehend er-
läuterten physikalischen Größe als Messgröße be-
rücksichtigt wird.

[0039] Die Auswirkung des Aktivierens der Uberhit-
zungsschweile einerseits und der Differenzschwelle
andererseits wird nachfolgend mit Bezug auf die
~Fü . 4 eriautert

stark erwärmen, und aufgrund der Tatsache, dass
kein Wärmeabtransport stattfindet, wird sowohl im
Bereich des Uberhitzungsfühlers 56, als auch im Be-
reich des Regeifuhlers 58 ein sehr starker Tempera-
turanstieg zu erkennen sein. Ist dann, wie vorange-
hend erläutert, beispielsweise eine Uberhitzungs-
schweile von z. B. 115'C gesetzt, was selbstver-
ständlich eine entsprechende Auswahl eines Schwel-
lenwertes für die jeweils ausgewählte Messgröße be-
deutet, so kann dann, wenn diese Uberhitzungs-
schwelle der im Bereich des Uberhitzungsfuhlers 56
vorliegenden Temperatur uberschritten wird, auf Vor-

liegen einer Störung erkannt werden und ein entspre-
chendes Signal generiert werden bzw. eine Sicher-
heitsabschaltung erfolgen.

[0042] Die Kurven K," und K," zeigen einen anderen
fehlerhaften Zustand, nämlich denjenigen Zustand, in

welchem bei ablaufender Verbrennung der Strö-
mungsraum 46 nicht oder nicht ausreichend mit zu
erwärmendem Medium gefüllt ist. Dies bedeutet,
dass zwar im Bereich des Uberhitzungsfühlers 56
eine vergleichsweise hohe Temperatur erfasst wird,
dass jedoch kein Warmeubertrag auf den Regelfuh-
ler 58 stattfindet. Die Wärme wird also aus dem Be-
reich des Uberhitzungsfühlers 56 nicht abgetragen,
so dass dort ein übermäßig starker Anstieg stattfin-
den wird und die Abweichung von der Temperatur
des Regelfühiers 58 ebenso stark zunehmen wird. Ist
hier beispielsweise eine Differenzschwelie von 70'C
gesetzt, was entsprechend wieder eine Differenz-
schwelle bei den jeweiligen Messgrößen bedeutet,
so kann das Vorliegen einer derartigen Störung er-
kannt werden und beispielsweise ein Störungssignal
erzeugt werden oder/und eine Sicherheitsabschal-
tung erfolgen.

[0040] In dieser ~Fi . 4 sind für drei verschiedene
Betriebszustände die jeweils im Bereich des Uberhit-
zungsfühiers 56 und die im Bereich des Regelfuhlers
58 vorhandenen Temperaturen aufgetragen. So re-
präsentiert die Kurve K, die Temperatur im Bereich
des Uberhitzungsfühlers 56 bei normalem, korrektem
Betneb des Fahrzeugheizgeräts 10. Die Kurve K, re-
präsentiert die im Bereich des Regelfühlers 58 vorlie-
gende Temperatur, die, wie vorangehend bereits er-
läutert, immer etwas unter der Temperatur im Bereich
des Uberhitzungsfuhlers 56 liegen wird. Man erkennt
anhand der Kurven K, und K„dass für einen norma-
len Verbrennungsbetrieb diese näherungsweise den
gleichen Verlauf aufweisen werden, ohne übermäßi-
gen Anstieg und ohne eine ubermaßig groß werden-
de Differenz.

[0041] Die Kurven K,'nd K,'epräsentieren wie-
derum die Temperaturen im Bereich des Uberhit-
zungsfühlers 56 und des Regelfühlers 58, nunmehr
jedoch für den Fall, dass das im Strömungsraum 56
vorhandene zu erwärmende Medium nicht zirkuliert.
Das heißt, das Medium wird sich vergleichsweise

Patentansprüche

1 Verfahren zum Betreiben eines Fahrzeugheiz-
gerätes in einer Startphase, welches Fahrzeugheiz-
gerät umfasst:
— einen Brennerbereich (12) zur Verbrennung eines
Brennstoff/Luft-Gemisches,
— einen Abgasströmungsweg (36), entlang welchem
die Verbrennungsabgase zu einem Abgasauslass
(38) strömen,
— eine Warmetauscheranordnung (28) mit einem in-

neren Wärmetauschergehäuse (30) und einem äu-
ßeren Wärmetauschergehäuse, (40) wobei das inne-
re Wärmetauschergehäuse (30) wenigstens be-
reichsweise den Abgasstromungsweg (36) begrenzt
und wobei das innere Wärmetauschergehäuse (30)
mit dem äußeren Wärmetauschergehäuse (40) einen
Strömungsraum (46) für zu erwärmendes Medium
begrenzt, wobei das zu erwarmende Medium in ei-
nem Eintrittsbereich (48) in den Strömungsraum (46)
eintritt und in einem Austrittsbereich (50) aus dem
Strömungsraum (46) austritt,
— einen Fiammfuhier (54) zur Erzeugung einer mit
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dem Verbrennungsstatus im Brennerbereich (12) im
Zusammenhang stehenden ersten Messgröße,
— einen Uberhitzungsfuhler (56) zur Erzeugung einer
mit einer Temperatur im Bereich des inneren Wärme-
tauschergehäuses (30) im Zusammenhang stehen-
den zweiten Messgröße,
— einen Regeifuhler (58) zur Erzeugung einer mit ei-
ner Temperatur des zu erwärmenden Mediums im
Zusammenhang stehenden dritten Messgröße,
wobei der Flammfühler (54) eine PTC-Widerstand-
scharaktenstik aufweist und der Uberhitzungsfuhier
(56) oder/und der Regelfuhier (58) eine NTC-Wider-
standscharakteristik aufweisen,
wobei das Verfahren die folgenden Maßnahmen um-
fasst:
a) Uberprüfen, ob die erste Messgröße eine uber ei-
ner ersten Temperaturschwelie (T,) liegende Tempe-
ratur im Bereich des Flammfühlers (54) indiziert,
b) dann, wenn die erste Messgroße eine uber der
ersten Temperaturschwelie (T,) hegende Temperatur
im Bereich des Flammfühlers (54) indiziert, Durchfüh-
ren einer Funktionsüberprüfung des Überhitzungs-
fuhlers (56) oder/und des Regelfühlers (58) vor oder
beim Starten des Verbrennungsbetriebs,
c) dann, wenn die erste Messgröße eine nicht über
der ersten Temperaturschwelie (T,) liegende Tempe-
ratur im Bereich des Fiammfühiers (54) indiziert,
Starten des Verbrennungsbetnebs ohne Durchfuh-
rung einer Funktionsüberprüfung des Uberhitzungs-
fühiers (56) oder/und des Regelfühlers (58).

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Maßnahme c) nach dem Starten
des Verbrennungsbetriebs die Uberprüfung umfasst,
ob die erste Messgröße eine über einer zweiten Tem-
peraturschwelle (T,) liegende Temperatur im Bereich
des Flammfühlers (54) indiziert, wobei dann, wenn
die erste Messgröße eine über der zweiten Tempera-
turschwelle (T,) liegende Temperatur im Bereich des
Flammfuhlers (54) indiziert, die Funktionsprufung
des Uberhitzungsfü hlers (56) oder/und des Regelfüh-
lers (58) durchgeführt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dann, wenn eine vorbestimmte Zeit-
dauer nach dem Starten des Verbrennungsbetriebs
die erste Messgröße keine über der zweiten Tempe-
raturschwelle (T,) liegende Temperatur im Bereich
des Flammfühlers (54) indiziert, das Vorliegen einer
Störung erkannt wird.

4. Verfahren nach Anspruch 1 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die zweite Temperaturschwel-
le (T,) über der ersten Temperaturschwelle (T,) liegt.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Funktionsprüfung
des Uberhitzungsfühlers (54) die Uberprüfung um-
fasst, ob die zweite Messgröße eine über einer dritten
Temperaturschweiie (T,) liegende Temperatur im Be-

reich des Uberhitzungsfühlers (56) indiziert, wobei
dann, wenn die zweite Messgröße nicht das Vorlie-
gen einer uber der dntten Temperaturschwelle (T,)
liegenden Temperatur im Bereich des Uberhitzungs-
fühiers (56) indiziert, eine Störung erkannt wird.

6 Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die dntte Temperaturschweiie (T,) klei-
ner oder gleich der ersten Temperaturschwelie (T,)
oder zweiten Temperaturschwelle (T,) ist.

7 Verfahren nach einem der Anspruche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Funktionsprüfung
des Regelfühlers (58) die Überprufung umfasst, ob
die dritte Messgröße eine über einer vierten Tempe-
raturschweile (T,) liegende Temperatur im Bereich
des Regelfühlers (58) indiziert, wobei dann, wenn die
dritte Messgröße nicht das Vorliegen einer über der
vierten Temperaturschweiie (T„) liegenden Tempera-
tur im Bereich des Regelfuhlers (58) indiziert, eine
Störung erkannt wird.

8. Verfahren nach Anspruch 5 und Anspruch /,
dadurch gekennzeichnet, dass die werte Temperatur-
schweile (T,) kleiner oder gleich der dritten Tempera-
turschweile (T,) ist.

9 Verfahren nach einem der vorangehenden An-

sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass dann, wenn
die Funktionsüberprüfung nicht zur Erkennung einer
Störung führt, eine Uberhitzungsschweile aktiviert
wird und eine Uberprufung durchgeführt wird, ob die
zweite Messgröße eine über der Uberhitzungs-
schweile liegende Temperatur im Bereich des Uber-
hitzungsfühlers (56) indiziert, wobei dann, wenn die
zweite Messgroße eine uber der Uberhitzungs-
schwelle liegende Temperatur im Bereich des Uber-
hitzungsfühlers (56) indiziert, das Vorliegen einer
Störung erkannt wird.

10. Verfahren nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass dann,
wenn die Funktionsüberprüfung nicht zur Erkennung
einer Störung fuhrt, eine Differenzschwelle fur die Dif-

ferenz zwischen einer durch die zweite Messgröße
indizierten Temperatur im Bereich des Uberhitzungs-
fühiers (56) und einer durch die dritte Messgröße in-

dizierten Temperatur im Bereich des Regelfuhlers
(58) aktiviert wird und eine Uberprüfung durchgeführt
wird, ob die Differenz über der Differenzschwelle
liegt, wobei dann, wenn die Uberprüfung das Über-
schreiten der Differenzschwelle indiziert, eine Stö-
rung erkannt wird.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen

9/12



DE 10 2007 001 836 A1 2008.07.17

Anhängende Zeichnungen

10/12



DE 10 2007 001 836 A1 2008.07.17



DE 10 2007 001 836 A1 2008.07.17

O

Z

I-

O
I

O
lA

I

O O O O O O O O O O O O O O O O O O O
P) N r O S S N S S C R N ~ r N (9 C IQ

[oJ
831HRd13938 l-SBNRZLIH838R 8RJV83dNI3J.

12/12


	Abstract
	Claims
	Description
	Drawings

